
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zei tung. 
Kiü. l . R . e j f a n s b u r g , am 7. Jan, I819. 

I. A u f s ä t z e . 

Y o l l s t ä n d i g e G e s c h i c h t e u n d B e s c h r e i ­
b u n g d e r S c h m i d t i a u t r i c u l o s a S e i ­
d e l , e i n e r n e u e n b ö h m i s c h e n P f l anze« . 

V o n d e m H e r r n G r a f e n C a s p a r 
T o n S t e r n b e r g . 

(Nebst einer ausgemahlten Kupfertafcl.) 

D ieses Pflänzchen, dessen genaue, nach einem 
vorzüglichen lebenden Exemplare gemahlte A b b i l ­
dung wir den Botanikern vorlegen, hat in einem 
sehr kurzen Zeiträume zwei Klassen unter ver­
schiedenen Namen durchwandert, und steht n u i , 
nachdem es durch Herrn T r a t t i n n i c h ( F l o r , 
eustr. Fase. I. p. 12. t. 45».) unter dem Namen 
S c h m i d t i a subtilis bekannt geworden, in B ö ­
rner und S c h u l t e s Syst. vegetab. (T. II, p. II, 
pag. 11 .) mit der Benennung C o l e a n t h n s , 
unter zwey sich grade zu widersprechenden Gat­
tungscharakteren. Dieses nöthiget uns, etwas 
weiter auszuholen, und der genaueren Bestiro-
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mung eine Kurze Biographie dieses Pflänzchens 
voranzuschicken. 

V o r ungefäh» «cht Jahren entdeckten die da­
mals noch jungen v Botaniker "Gehrüder P r e s l 
bey einer botanischen E \ i u r s i o n dieses Pflänz­
chen in meiner Nähe an den Wosfcecker Weihern, 
in Gesellschaft mit E l a t i n e triandra S c h k u h r . 
Mi t scharfem Bl ick erkannten sie dasselbe für 
eine neue oattung, brachten es nach Prag, theil-
ten an ihre Freunde Exemplare aus, und H e r r 
S e i d e l entwarf eine Beschreibung und A b b i l ­
dung, der zu Folge die Pflanze 3 StaubgefSfse, 
und ein Blnmeurbla.u haben sollte«. Von diesen 
vertheilten Exemplaren brjaslfte in der Folge Graf 
B e r c h t o l d , ein ebenfalls eifriger vaterländi-
scher Botaniker, einige nach W i e n , die er Hrn . 
Caslos T r a U An n i c k mittheilte/ Dieser unterwarf 
die Pflanze einer heuen sehr scharfen Untersu-
phurig,; beschrieb dieselbe mit 2. Staubgefäfsen, 
und ohne Blumenblatt, bildete abejÄlen vertrock­
neten Säumen dreykantig ab. 

M i r war durch Hrn . Bcrgmeistcr L i n d a c k e » 
bekannt geworden, dafs diese.Pflanze in meiner 
Nähe W a c h s e - d e n i eigentlichen Standort konnte 
iuli aber nicht erfahren. Ich 'unternahm meh­
re W , Jahre nach v einander mii- allen Botani­
kern ,die mich besuchten, Präsident Graf B r ä y < 
Direktor H o p p tii,: Le.s,ationssecretär F e l i x , 
JAtäuutifclrator Ii o.r n s c h u cU, Exkursionen an 
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die Wossecker We ihe r , allein vergebens; sie 
waren in den nassen Jahren bis an das äusserste 
Ufer gespannt, wir vermochten nicht die so em­
sig gesuchte Beute zu erhaschen. Im Septem­
ber des entwichenen 1817. Jahrs besuchte mich 
der Botaniker H r . T a u s c h aus P rag ; und ich 
wiederholte meinen Antrag, alle Wossecker Weiher 
zu begehen , da das trockene Jahr gröfsere Hoff­
nung darboth. W i r waren bereits ; n dum letzten 
grofsen VfceäeE nahe am Dorfe angelangt, ohre 
etwas andres, als die Gespielin E l a t i n e triandra 
gefunden zu haben. Neue Ilofnung belebte uns 
indessen, als wir diesen Teich halb abgelaufen 
fanden; wir theilten uns in zwey Reviere, und 
nickt lange nach unserer Trennung jubelte H e r r 
T a u s c h , indem, er ein kleines Pi län /chcn em­
porhielt , das ich kaum zu gewahren vermoch. 
te. — In grofsen Sprüngen eilte ich durch Sumpf 
und Moor, die Geliebte zu umfangen, und siehe da, 
H r . T a u s ch stand in der Mitte von lausend und aber 
tausend Pflnnzchen, die von im- Höhe eines hal­
ben /o l les bis zu drey Zo l l in kleinen Hasen sich 
auf dem Teich-Schlamm ausbreiteten. Eine Menge 
Exemplare zum Versetzen und Trocknen « urden aus­
gegraben und im Triumph nach Pause gebracht, wo 
sie sogleich unter ein zusammengesetztes JVlicroscop 
gebracht, und genau analysirt wurden. Zwey Staub-
gefäfse, zwey Kelchspelzen, deren kleinere öf­
ters am aweyten Nerven zerreifst, und zu de rYer -
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'tauthung eines Blumenblatts Veranlassung gegeben 
haben mag, und ein vollkommen elliptischer Saa-
men, war , was wir fanden. Her r Markscheider 
P r e i s l e i , den ich sogleich ruffen liefs, um 
die Pflanze abzubilden, konnte ebenfalls bey der 
sorgfältigsten Untersuchung nichts andres entde­
cken. Ich entwarf nun den Gattungs - Charakter, 
beschrieb die Pflanze genau, und theilte bey mei­
ner Ankunft in Prag, H r n . S e i d e l , P r e s ] , etc. die 
Kcu l t a t e meiner Untersuchungen mit; mehrere 
Exemplare wurden bey H r n . S i k o r a unter dem 
Microscop untersucht — demungeachtet konnten 
sich jene Herrn von ihrer ersten Ansicht nicht 
•befreycü. Da ich nun mit nichts ungewissem her-
Vortreten wollte, forderte'ich die Abbildung, die 
ich früher an H r n . S t u r m geschickt hatte, wie­
der zurück, lind nahm mir vor, im heurigen Jahre 
die Pflanze nochmals frisch zu untersuchen. V i e l 
früher, als die Pflanze in meiner Gegend zur Blü-
the zu kommen pflegt, erhielt ich bereits im M o ­
nat July einen Br ie f von H r n . S i k o r a mit Pflan- . 
ze und Abbildung; er halte sie an einem neuen 
Standort, an einem ausgetrockneten Teich im Kaur-
zimer Kreise gefunden, wo sie viel gröfser und 
Tollständiger, auch mehr aufrecht ei wachsen war. 
Ich ersuchte i hn , alle einzelne Theile mit dem 
Microscop auf das allergenaueste zu untersuchen 
mid abzubilden, was er auch musterhaft vollführ­
te. Das Besultat war ganz mit meinen früheren 
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Untersuchungen übereinst immend, so dafs über den 
Gattungs- Charakter kein Zweifel mehr übrig ist. 

Nun ist noch ein W o r t über den Namen der 
Pflanze beyzufügen. Aus Besorgnifs, die Teut-
schen möchten S c h m i d t i a ron S m i t h i a nicht 
unterscheiden können, sollte sie C o l c a n t h u s ge­
tauft werden. Das englische th und das teutschc 
sch sind in ihrer eigenthümlichen Aussprache so 
bestimmt verschieden, dafs sie wohl kaum ver­
wechselt werden können, am wenigsten von Teut-
schen, die ihre Sprache gründlich lernen, und 
gewöhnlich' mehrere Sprachen verstehen. A n 
ähnlich klingende Namen sind botanische Ohren 
und Augen gewohnt: H a g e a , H a k e a , C l u t i a , 
C l u s i a etc. C o l c a n t h u s sind fast alle Grä­
ser, denn die Blüthen - Bispe kömmt ja bey den 
meisten aus einer Scheide hervor; sie blühen 
aber erst, gleich unserer Pflanze,: wann sie aus 
der Scheide hervorgetreten sind, und bilden, wie 
unsere Pflanze, eine ordentliche Llüihen - Bispe, 
die weit übe r die Scheide hin-usgehet. De r Na­
me S c h m i d t i a ist der erste; er wurde dieser 
Pflanze gegeben, um unseren zu früh verbliche­
nen Wi l iba ld S c h m i d t ein bleibendes Denkmal 
zu stiften; dem sey sie auch noch ferner ge-
vviht . W i l l man indessen durchaus einen an­
dern Namen haben, so nehme man wenigstens e i -
üfri, der nicht der ganzen Familie der Gräser 
mit gleichem Rechte zukömmt, und nenne sie 
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W i l i b a l d a , damit auf eine oder andere Art der 
Name eines verdienten böhmischen Botanikers, 
durch eine vatei'landische Pilanze erhallen werde. 

C h a r a c t e r g e n e r i c u s . 
S c h m i d t i a : Calyx bivalvis, uniflorus, valvula in-

teriori minoie biiida. Corolla nulla. Semen 
.nudum ellypticum. 

C h a r a c t e r s p e e i f i c u s . 
S c h m i d t i a utriculosa: caespitosa, culmis filifor-

mibus prostratis, vaginis ventricosis foliaenis 
falcatis, pauieuia divaricata, verticillato - com-
posita. 

D e s c r i p t i o . 
Radix annua, caespitosa, i ibril l is capillaceis, cul-

inos numerosos emittens. t 

Culmi filiformes, ante anthesin terrae adpressi, 
i dein adscendentes, vaginis 2 — 3 inflatis' sei 

ventricosis, apice in folium canaliculatum fal-
catum desinentibus ornati, ex quibus prode-
unt paniculae, llorihus primum pedunculh 
glomeratim insidentibus , demum pedicellis 
p r o p r ü s elongatis umbellulas efformantibus. 

Calyx germen amplectens. Valvulae dorso cilialae, 
major uninervis, nervo in acumen aristae for­
me produeto, minor binervis bidentata. 

Stamina duo. Antherae dblongae utrinque bilidac. 

Styli duo sub lente C l a d o n i a r u m ad instar 

ramosi. 
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Semen perfecte ellypticum, sub lente tessellatum. 
Habitat ad piscinavum margines in circulo P i l s -

nensi ( P r e s l , S e i d l , T a u s c h , S t e r n ­
b e r g ) in circulo Laurimensi ( S i h o r a . ) Q 

Obs. I. Valvula interior calycis saepius a semi­
ne pro ratione planlulae majori, inter nervös 
ad basim usque rumpitUr, -Antherae ante pol-
linis emissionem a gramineis plurimis forma 
recedunt, polline emisso elongantur. Semen 
per exsiccationem contrahitur, et sub lente sub-
verrueosum apparet. 

Obs. II. Tempus inflorcscentiae a (lefluxu aqua-
rum dependet, ab anno i 8 i 3 usque ad annum 
1817 semina submersa non germinarunt, nec 
ideo facultatem germinandi amiserunt. 

E x p l i c a t i o T a b u l a e . , 

a. Exemplar exquisitum, magnitudine natural!. 
I i . Umbellula Horum , pedicellis post anthesin 

elongatis. (sexies aueta.) 
C Germen cum antheris calyce destitutum. 

( auetum.) 
I). E . Yalvulae calycinae. ( 3 o e s auet.) 
F . Fios integer germine praegnante. (3oes auet.") 
G . Apex antherae quadrivalvis. ( 3 o e s auet.) 
H . Antherae ante et post emissionem pollinis. 

3oes auet. 
i . I. Semina matura naturali magnitudine, et sub 

micr. comp, auet. 
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II. C o r r e s p o n d e n ^ . 
B o r . n. December 1818. * Seit dem 5fen bin 

ich bier und fühle mich schon bcynahe einhoi-
misch. Die Gnade Sr. Excellenz des Herrn M i . 
nisters von A l t e n s t e i n hat für das Fach der 
Naturgeschichte trefflich gesorgt, und, wie Sie 
denken k ö n n e n , der Botanik dabey nicht die 
letzte Stelle angewiesen. Das Schlofs zu F o p ­
pelsdorf, eine halbe Viertelstunde von der Stadt 
entlegen, und durch eine schöne Allee damit ver­
bunden, wird künftig der Wohnsitz fast aller 
Lehrer im Gebiete der Naturwissenschaften seyn. 
Donken Sic sich einen runden H o f von einem 
Säulengang umgeben , und von den 4 Flügeln des 
Gebäudes • umschlossen, das nach einer artigen 
Idee ein Ganzes bildet. Im Erdgeschofs hohe 
S ä l e , alle einander führend, so dafs man im 
Breise im Schlofse herum gehen kann. Diese 
Sä le werden die Sammlungen aus allen 3 Natur­
reichen in methodischer Folge , wahrscheinlich 
auch den physikalischen und chemischen Apparat 
enthalten. Einige sind zu Hörsälen bestimmt, 
und die Bibliothek der Akademie der Naturfor­
scher, so wie die ihr zugedachten Sammlungen 
Werden h ier , wenn nicht die Mächtigen anders 
entscheiden , durch die Gnade der Königl. Preufs. 
Regierung auch einen anständigen unentgel t i ­
chen Wohnort finden. 

, Ueber uen Sälen wohnen die Aufseher und 
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Lehrer im naturhistorisehen Fache. Das Schlofs 
umgibt den Garten von einem Graben einge­
schlossen. E r ist bequem, in jeder Hinsicht , 
für die Zwecke des Botanikers, und ein ge­
schickter Gär tne r , der bereits an den Bissen ar­
beitet, wird bald Hand ans Werk legen. Einige 
Gebäufle und ein Stück Land von sehr vorzüg­
licher Beschaffenheit, auf der andern Seite des 
Schlosses, dürften vielleicht in der Folge mit die­
ser Anstalt zu dem schönsten organischen Gan­
zen verbunden werden, und eine Anlage für die 
Naturkunde darbieten , dergleichen es Wenige 
gibt. Sobald übers Lokale entschieden is t , wer­
de ich Geschenke annehmen, kaufen, tauscheu, 
dafs bald im Sommer Einiges im Umfang de» 
Schlosses blühen soll. Artige Lustgebüsche, die 
sich dort befinden, die Herbergen eines Nachti­
gallenchors, werde ich mit ehrfurchtsvollen Bück­
sichten schonen. Da die botanischen Vorlesun­
gen Bücher und Herbarien zum Vorzeigen for­
dern, meine Effecten aber noch unterwegs sind: 
so werde ich wohl in diesem Winter schwerlich 
mehr zu botanischen Vorlesungen kommen. Ich 
denke aber, wo mögl ich , vom neuen Jahre an, 
irgend einen allgemeinen Zweig der Naturkunde 
öffentlich vorzutragen, bis dahin aber werde ich 
öftere Wanderungen in die Umgegend anstellen, 
und unsere Studierende dazu einladen. 

Ich bin überzeug t , dass ich manches neue 
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finden werde. Das Klima ist hier auffallend mild, 
der Schnee bleibt selten liegen, und Anfangs Merz 
blühen gewöhnlich Hirschen und Apricosen. Seit 
<i Tagen haben wir die mildesten Regentage, und 
ich denke mir manchmal, dafs die geringere E r ­
hebung übe r die Meeresfläche (c i rca »45 F u f s ) 
dem Klima diesen Character auldrückt. W i e 
anderwärts P a r i e t a r i a ofiicinalis, wächst hier 
P a r i e t a r i a judaica an den Mauern, die gegen 
den Rhein gerichtet sind. — So viel als V o r ­
läufer gründl icherer und interessanterer Nach­
richten. 

Ich hole einen Thei l meiner Sludienzeit nach, 
und besuche die Vorlesungen A . W . v. S c h l e ­
g e l . Gott erhalte unserer Universität diesen 
Mann, und durch ihn und mit ihm uns allen das 
frische Leben der universellen Bi ldung! 

D r . N e c s v. E s e n b e c k . 

III. P r e i f s a u f g a b e . 
* Bekanntlich linden sich unter den Schüpp­

chen, die auf der Oberhaut mehrerer Farren-
kräuter zerstreut l iegen, Conglomerate kleiner, 
nierenförmiger K ö r p e r , die man für zerfallne E n ­
dungen von Spiralgcfäfsen halten möchte . Man 
sehe hierüber S p r e n g e i s Anleitung zur Kennt -
pifs der Gewächse, 1. T h . S. 117.— Nun schreibt 
mir mein Bruder unterm 6 ten Nov. 1818. aus 
Leyden: 
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„ I c h habe eben mein P o l y p o d i u m aureum 
,, ganz mit den bekannten weifsen Schuppen 
„bedeck t gefunden, und eine genaue Unter-
,, suchung vorgenommen. Diese weifsen 
„ S c h u p p e n , die sich leicht lösen , und bey 
„ starker Yergröfserung nichts, als eine sehr 
,, dünne Membran, ohne alle Gefäfse, oder 
„Ze l l enb i ldung , darstellen, finden sich nicht g 
„b lo f s da, wo sich die Spiralgefäfse am 
„ R a n d e in einen verdickten, kaulenförmigen 
, ,Büschel endigen, sondern auch ü b e r a l l , 
„ w o unten ein Fruchthäuf eben sizt. — Sol-
„ c h e keulenförmige Enden der Gefäfse finde 
„ i c h eben so in dem Puncte, wo die Kap-
„sc ln angeheftet sind. Ich brachte diesen 
„ Punct unter starke Yerg rö f se rung , und 
,, sah ein Aggregat von dicht aneinander l ie­
g e n d e n zarten Bohren , an denen ich k e i -
, ,ne S p u r v o n S p i r a l W i n d u n g e n be -
„ m e r k e n k o n n t e , — S o s c h e i n e n d i e 
„ F r ü c h t e s i c h u n m i t t e l b a r aus d e n 
„ S p i r a l g e f ä f s e n z u b i l d e n , u n d d i e -
, ,se b e y i h r e m e r s t e n E r s c h e i n e n i n 
„ d e r P f l a n z e n w e l t , w u n d e r b a r , z u ­
g l e i c h d i e u n m i t t e l b a r e n O r g a n a 
„ d e r F o r t p f l a n z u n g z u s e y n . " 

W e r diese Folgerung meines Bruders durch 
g e n a u e m i k r o s k o p i s c h e U n t e r s u c h u n g e n 
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b e s t ä t i g t , o d e r w i d e r l e g t , indem er nach­
weifst, und in einer Zeichnung darstellt, w i e 
d i e K a p s e l n i n d e n F a r r e n k r ä u t e r n m i t 
d e n S p i r a l g e f ä f s e n u n d d e r e n k o l b i g e n 
E n d e n z u s a m m e n h ä n g e n , o d e r w i e s i c h 
d i e s e , w e n n d i e K a p s e l n e i n e n a n d e r n 
U r s p r u n g h a b e n , zu d e n s e l b e n (etwa als 

• Paraphysen) v e r h a l t e n , empfängt von mir, aus 
eignen Mit te ln , zwar nur 5 D u c a t e n in G o l d , 
ich werde aber Zugleich ein Vergnügen darin 
finden, s e i n e A b h a n d l u n g d e r K a y s e r l . 
L e o p o l d . C a r o l . A k a d . d e r N a t u r f o r ­
s c h e r v o r z u l e g e n . 

Der lezte Termin für die einzusendenden 
Mittheilungen ist der 6te Nov. 1819. Man kann 
sich der üblichen Weise mit verschlossenen Zet­
teln und Sinnsprüchen bedienen, aber auch offen 
Namen und Wohnort beyschreiben, denn m e i n 
Sinnspruch heifst: Amicus Piato, sed magis anii-
ca "Veritas. 

i c h erbitte mir die gewünschten Zusendun­
gen liieher nach Bonn , franhirt, oder unfrankirt, 
denn ich sende die mir nicht genügenden , d. h . 
die welche nicht von g e n a u e r A n s c h a u u n g 
a u s g e h e n , und in der sorgfältigen W i e d e r ­
h o l u n g w i e d e r z u f i n d e n s i n d , zurück, 
wie ich sie erhielt. 

Den Preifs übersende ich zugleich mit der 
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Nachricht von der Zuerkennung'desselben post-
fVey. B o n n , am lolen Dec. 1818. 

D r . S e e s v. E s e n b c c k . 
III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

1. Das französische Ministerium des Innern 
hat verfügt , dafs den aus französischen Häfen ab­
segelnden Schiffen, so oft es thunlich, Naturfor­
scher auf Kosten des Staats mitgegeben werden 
sollen, um fremde Sämereien oder Pflanzen 
nach Frankreich zu bringen. 

2. R e d o u t e ist mit seinem, den Botaniker 
oft so unbefriedigt lafsenden Piosenwerke bis zur 
achten Lieferung ge1 ommen. Alles übrige neue 
mufs man i n periodischen Schriften suchen; so 
arbeitet z. B . D e s f q n t a i n e s für die Memoires 
du Museum ; B o s c für das Dictionnaire d'klstoire 
nmurelle; J u s s i e u , C a s s i n i , P o i t e a u , P o i -
r e t und T u r p i n für das Dictionn. des scieno. 
Neu s ind : 

Nomenclature raisonnee des especes, Varie­
tes et sousvarietes du genre B o s i e r , ob-
serves au jardin Boyal des plantes, dans 
ceux de Trianon, de Malmaison, et dans les 
pepiniercs des environs de Par i s , par M r . 
A u g . de P r o n v i 11 e. a Par i s , 1818. 

p. 119. in 8vo. 

Programme du cours de Botanique profes-
se au jardin des plantes d'Angers cn 1817. 

par D e s v a u x . Angers, 1818. 8 v o . Eine 
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Philosophia l>otanica, skizzirtnach des Verfas­
sers oft ein wenig sonderbaren Ansichten. 

L a g a s c a gab kürzlich eine treffliche A b ­
handlung über die in Spanien einheimischen Pflan­
zen, aus welchen man die Soda gewinnt, heraus. 
Vom Könige ist er beauftragt, die nachgelafsencn 
Werke des grofsen Botanikers M u t i s herauszu­
geben, nämlich eine Flora von Sta. Fe de Bogota, 
und eine CUiinologia mit 63 herrl . Kupfertafeln. 

Aus Brasilien sind von H r n . v. St. H i l a i r e 
viele Kisten mit Naturalien in Paris angekommen, 
deren Inhalt aber erst nach seiner Zurückkuuft 
bekannt werden wird . 

Die nordamerikanischen Botaniker, B i g e l o w , 
C o l l i n s , M u t a l l , B a r l o u , E l l i o t t , sind der­
malen sehr thätig. Leber ihre neuesten W e r k e 
erhalten Sie künftig von mir Nachricht. 

Zürich. B r . 

I V . A n d i e L e s e r d e r F l o r a . 

D e r , von uns und einigen Freunden mehr­
mals gemachten Aufforderung, der F lora mit Bath 
und That zu begegnen, ist bisher so sehr ent­
sprochen worden, dafs wir nicht iiur Gelegen­
heit gehabt haben, den höchst aufgeregten Eifer 
für Botanik überhaup t , und für vaterländische 
insbesondere, auf eine erfreuliche Weise ken­
nen zu lernen, sondern auch dadurch in den 
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Stand gesetzt worden s ind , unser Blatt mit den 
besten Hoffnungen, und nach einen längst ge­
wünschten erweiterten Plane fortdauern zu las­
sen. Dem zu Folge wird mit dem gegenwärt i ­
gen Jahre alle Woche eine Nr . sohin alle halbe 
Jahre ein Band von 24 Bogen, mit den nÖthigen 
Titeln Kupfern und Begistern erscheinen. Der 
Preifs wi rd Vorläufig, und bis wir mit unserm 
Commissionär abgerechnet, und dadurch die B i ­
lanz hergestellt haben, auf 2 f l . 3o kr. für jeden 
Band festgesezt, ,werden ihn aber mit Vergnügen 
verringern, wenn unsre Hoffnungen nur ciniger-
niassen i n Erfüllung gehen. 

Hie Versendung kann künftig wöchent l ich , 
monatlich, oder vierteljahrig, im ersten Falle 
durch die hiesige Oberposlamts - Zeitungs - Expe­
dition ; im zweyten durch die hiesige Expedition 
der F l o r a ; im dritten durch die Biegel - und 
VY iesnerisehe Buchhandlung in Nürnberg, gesche­
hen , worüber sonach die Leser selbst zu ent­
scheiden und zu bestimmen haben. 

Beyträge werden ferner unter der Adresse 
der Bedaction der Flora in Begensburg un-
franlurt angenommen, und der Empfang der­
selben, wie bisher, vorläufig angezeigt. Da­
durch ergiebt sich dann von selbst eine eigen-
thümliche Folgenreihe der eingegangenen Bey­
träge und ein Maalstab der Einfücküng der­
selben in die Flora. Doch ist dabey aller-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03325-0019-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03325-0019-7


dings zu bemerken, dafs vor andern die Neuig­
keiten des Tages, sonach die Korrespondenz 
und Notizen vorzugsweise berücksichtigt werden 
müfsen, und dafs selbst durch die schickliche Ausfül­
lung der einzelnen Nummern jene Folgenreihe et­
was gestört weiden k ö n n e , keinesweges aber da­
durch auf absichtliche Zurücksetzung geschlossen 
werden dürfe. 

Höchst beruhigt sehen w i r nun auf den vol­
lendeten ersten Jahrgang dieser Zeitschrift zu­
r ü c k , und bemerken mit Vergnügen manche in­
teressante ßey l r ägc , Darstellungen und Ideen, die, 
wenn sie auch voi-zugsweise den Namen der V e r ­
fasser ehren, doch zum Theil erst durch den 
Plan unsrer Zeitschrift entstanden sind. Hoff­
nungsvoll beginnt der zwcytej er berechtigt zu 
erfreulichen Erwartungen , und wir können dem 
Leser in Folge der höchst interessanten Vor la­
gen zu einer eben so unterhallenden, als lehrrei­
chen Leetüre Hoffnung machen. 

Freundlich wollen wir uns demnach überall 
die Hände bieten, uns überall freundschaft­
l ich belehren und gutmüthig zurcchie weisen. 
Dadurch wird manches Saamenkorn ausgestreuet 
werden, viele werden keimen, und vielleicht 
doch für uns noch b lühen , wenn auch erst für 
die Nachwelt Früchte tragen. 

Regonsburg den 1. Jan. 1819. 

Die Redaction der Flpra. 
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